
Zu diesem eft

1E Leserinnen und Leser,
„KOomm, eılıger Geıist, e1l1e und VCI-

söhne! In Chrıstus berufen, versöhnende
und e1lende Gememnnschaften Se1InNn.“ Mıt
diesem Motto ädt dıe ÖRK-Kommission
für 1SsS1ıo0nN und Evangelısatıon ZUrT nächs-
ten Weltmissionskonferenz im Maı 2005
ach Griechenland eın In vielerle1ı Hın-
sıchten wırd dies e1In besonderes Ere1ign1s
In der Geschichte der ökumeniıischen ECWEe-

SUHS werden: ZU ersten Mal findet eıne Weltmissionskonferenz In einem
Land das mehrheitlich VON Chrıisten der orthodoxen Tradıtion geprägt
ist. Zum ersten Mal werden Prozent der Teilnehmenden AUS evangelıka-
lem, pfingstkirchlichem und römısch-katholischem Hıntergrund erwartet
/Zum ersten Mal wırd 111a den Verlauf eiıner Weltversammlung ktuell 1mM
Internet verfolgen können; bereıts jetzt sınd dıe Vorbereiıtungsmaterıalıen In
den verschıiedenen prachen zugänglıch WWW.m1ss10n2005.0rg).

Am Anfang steht das ebet, dıe Besinnung auf das zurechtbringende,
eben e1lende und versöhnende Werk des eılıgen (Gelstes. DiIie 0_
logısche Ausrichtung ze1ıgt eınmal mehr, dass der Christozentrismus -
herer T elıner trinıtarısch ausgerıichteten Theologıe In der Okumene SC
wıchen ist. Bısher wurden alle Weltmissionskonferenzen stark VON dem
Kontext beeinflusst, In dem S1e stattfanden. In dem Beıtrag VON Petros
Vassıl1adis und Dıiımitrıos Passakos kommt diese Erwartung auch füren
2005 ZUIN Ausdruck Liturg1ie und Eucharıstie als Weg.und Ziel, gleichsam
Abbild eıner VOoN Gott, dem chöpfer, Versöhner und Vollender geschenkten
Versöhnung bılden den Miıttelpunkt der Besinnung. Dies ann nıcht ohne
Folgen bleiben für dıe 1SS10N der Kırchen In ökumeniıscher (Gememnschaft.

In Chrıistus 1st dıe Kırche nıcht 11UT berufen, diese 1SS10N der Versöh-
NUunNg Or anzunehmen. sondern ST soll selbst ZU Zeugn1s werden,
indem S1e e1lende un versöhnende Gemeninschaft i1st Daran wırd sıch dıe
Qualität der ökumeniıischen Gemeiinschaft INeEsSsSsSCH lassen, dıe Glaubwürdig-
keıt des /Zeugn1sses der Kırche äng davon ab, WIE S1E Einheit In Ver-
schiedenheit gestaltet. Dıiıesen Zusammenhang erläutert Jaques Mattheyv In
seinem grundlegenden Beıtrag, der eiınen Überblick verschafftt über den
Stand der gegenwärtıig diskutierten Mıss1ologıe in der Okumene.
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urc eıne Rückbesinnung auf dıe Zeugnisse des Neuen Testaments
wırd überraschend eutlıch, WIE stark der Aspekt der konkreten Heılung 1ın
der 1SS10N Jesu vorherrscht. In vielen tradıtıonellen Kırchen eher Skep-
tisch betrachtet, 1st der Dienst des Heılens ın manchen Jüngeren Kırchen
selbstverständlich Iheo Sundermeler beschreı1ıbt den Zusammenhang VOoN

kulturellem Kontext und dem jeweılıgen Verständnıiıs VoN ankheıt und
deren Heılungsmethoden. 1N€e LICU auf den anken Menschen ausgerich-
tete 1SS10N wırd dıe SOz1lale Dımension des Heılens stärker als bısher her-
ausstellen MUSSEN und el auch dıie strukturellen Sünden aufdecken
Angesıchts der brennenden Herausforderun Uurc ruft Musa
ube Adus Botswana dazu auf. dıe befreiende Botschaft der 1SsS1oN Jesu
auch dıie Bekehrten richten. Ihre Relektüre neutestamentlicher lexte
nthält ein1ıge Provokatiıonen.

Dıie Themenwahl der Weltmissionskonferenz wurde in nıcht unerheb-
lıchem Maße VON der ökumenıschen Dekade ZUT Überwindung VonN (Gewalt.
Kirchen FÜr Frieden Un Versöhnung [ —2 beeılinflusst. In der Miıtte
der Dekade erg1bt sıch Jjer eiıne Gelegenheıt, dıie Überwindung VoN Gewalt
MC Versöhnung auf den unterschiedlichsten Ebenen wahrzunehmen: DIie
Delegierten des Reformierten Weltbundes in Accra sehen dıe Integrıität des
auDens selbst In rage gestellt, WECNN strukturelle Gewalt in Orm der
gegenwärt  i1gen wiırtschaftlichen Globalısıerung en zerstort Hıstorische
Friedenskirchen aus Sanz Afrıka tauschen iıhre Erfahrungen mıt diırekter
Gewalt auUS, sıch gegenseılt1g in ihrer 1SsS10N der Versöhnung
stärken: der Gewaltprävention, der gewaltfreien Konflıktlösung und der
Kunst des Heılens traumatıisılerter Gemeninschaften. An die Notwendigkeıt
des Bekenntnisses der eigenen Schuldverstrickung erinnert Bertold
Klappert angesichts der Erinnerung den Völkermord den Hereros in
Namıbia Dokumente der 11C ach Versöhnung und Heılung.

In en soll der Aussendungsgottesdienst Jenem stattfinden,
dem der Apostel Paulus se1ıne Areopag-Rede 1e fürwahr. Er ist nıcht
ferne VoNnN einem jeden un  N Denn ın ihm eben. weben und Sınd WITr  ‚06
Apg 17) Möge diese Weltmissionskonferenz Uulls daran erinnern, dıese
ähe (ottes auch be1l all jenen vorauszusetzen, cdıie anderen Relıgıionen
angehören. Möge S1e dıe ökumeniısche Gemennschaft vergew1ssern in
ihrem gemeınsamen Amt der Versöhnung und der Heılung, damıt S1e selbst
ZU glaubwürdıgen Zeugn1s cdieser ähe (jottes wIrd.

Ihr
Fernando Enns
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